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AN TOMMASO
von Michelangelo.

Wenn in den Augen wir die Seele sehen,
Sind meine meiner Gluten klarstes Zeichen;
Um deine Gunst, mein Liebling, zu erreichen,
Genüge dies! Du wirst mich nun verstehen.

Siehst du in keuscher Glut mich fast vergehen.
Wird sich vielleicht dein Sinn für mich erweichen.
Mir glaublich kaum, vertrauend ohne gleichen,
Wie Huld, die überströmt, die sie erflehen.

O sel'ger Tag, der einst Gewißheit bringt!
Erbarmt Euch, Zeit und Stunde, Tag und Sonne:
Steht plötzlich still in eu'rem ew'gen Gange,

Daß mir's auch ohne mein Verdienst gelingt,
Zu schließen in die Arme voller Wonne
Den holden Freund, nach dem ich längst verlange.

(In der deutschen Uebertragung von W. R. Tornow.)

AN EDUARD
von August von Platen.

Was kann die Welt für unser Glück empfinden.
Die kalte Welt mit ihrem falschen Treiben?
Kann sie es fesseln oder es vertreiben
Kann sie uns trennen oder uns verbinden

Wir sieben die Dinge rings um uns verschwinden,
Als Dinge, die die Liebe nur umschreiben:
Verborgen muß die wahre Liebe bleiben.
Kein Dritter darf zu dir und mir sich finden.

Sie, die uns wandeln seh'n im bunten Schwarme,
Nicht ahnen sollen sie, daß in der Stille
Wir uns verzehren im verliebten Harme.

Vergessen will ich jede fremde Grille,
Wenn dich umschlingen meine frohen Arme,
Und dir allein beugt sich mein Eigenwille.
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